
meıinschaft in der EKD weder ZU) ein kleiner Kreıis nıederländischer Theo-
Anschweigen noch stereotypen Wie- logen und Laıen SCWESCH ist, dıe sich

mıiıt der Bekennenden Kırche solıdarı-derholungen, sondern weıterführen-
den Einsichten verpflichtet? Wenn Auf- sıert, VO  — ihr gelernt en und als die
arbeiıtungen schwieriger Geschichte VOTI - Besatzungszeıt begann, vorbereıtet
gelegt werden WI1Ie diese, ist dıie Stunde Warcnh, Wıderstand eisten. Dabeıi
dafür günstig. Die Chance sollte nıcht verläuft dıe Geschichte der nteıl-
noch einmal verpalit werden. nahme deutschen Kırchenkampf inVo Etappen, ın ellen Auf ıne
Ger Van Roon, Zwischen Neutralismus Welle der Aufmerksamkeit 1Im Jahre

933 beı Ausbruch des Kırchenkampfesund Solıdarıtät. Die evangelıschen
Niederlande und der deutsche Kır- und entsprechenden Solidaritätsbezeu-

SgunNngenh mit der entstehenden Bekennen-chenkamp VOIll5 udıen den Kırche, dıe DIs eiwa Ende 1935Zeitgeschichte 24, hrsg VO
Institut für Zeıitgeschichte.) Deutsche anhıelt, folgte ab 936 eın abnehmendes

Interesse Kirchenkampf Diese eıtVerlagsanstalt, Stuttgart 1983 294
eines Rückzuges der Niederländer aufSeiten. Paperback 45 ,— ihre eigenen TODIeme währte bis 938

Das Verhalten der Niederländer ZU[r Der Prozeli Martın Nıemöller
deutschen Besatzung 1m Weltkrieg und die ‚„Reıichskristallnacht‘“‘ mıiıt der
von 940 bıs 945 hat eine Oorge- sich anschließenden akuten Verfolgungschichte. Dies gilt erst recht für die DITO- der en löste eine 1NECUC der
testantıschen Kırchen und ihr Verhält- Anteilnahme VOT allem auch der tat-
n1ıs ZU[ NS-Besatzungsmacht. Diese kräftigen Flüchtlingshilfe AQUus. Miıt
Vorgeschichte ist dıe nationalsozialisti- Kriıegsausbruch begann eine starke
sche Eroberung und Gleichschaltung Welle des Neutralısmus. Die Mehrheıt
Deutschlands und in ihrem Mittelpunkt der nıederländischen Protestanten
der deutsche Kırchenkampf Der Autor meinte, sıch neutral verhalten kön-
untersucht dıe „ Vorgeschichte der NCN, und wollte darum auch innerlich
Besatzungszeıt‘‘ mıt der ihm eigenen neutral sein. Diıesen Irrtum erkannten
Gründlichkeit und Sachkenntnis, die viele niederländische Protestanten erst,auch in seinen anderen Werken über als 6S ZU spät Eın sehr ehrliches
den ‚„‚Kreisauer TeISs nnerna. der uch und gerade darum faszı-
deutschen Wiıderstandsbewegung‘‘ und nıerend.
den ‚„ Wıderstand 1m Drıtten Reich“‘ Armin Boyens
bewlesen hat

Bedenkt INan dıe zahlreichen Kon- Reinhard Rıttner (Hrsg.), Lim: und das
reformatorische Proprium. Beıträgetakte zwıschen den Niıederlanden und

Deutschland, zwischen nıederländisch- Von Gottfried Voigt, Albrecht Peters
und Friedrich Beißer. uldaer Hefteprotestantischen Kıirchen und deutschen
28.) Lutherisches Verlagshaus,Kirchen, waäare die Erwartung nicht

unberechtigt, niıederländische Kırchen Hannover 984 108 Seıiten. Kart
16,80wären gewarnt geWESCH und hätten ihre

Lehren Aaus dem deutschen Kirchen- Hiıer melden sıch, verbunden 1m
kampf gCZOLCN. Leider ist dies nicht der Theologischen Konvent Augsburgi-
Fall Der Verfasser zeigt auf, da 198088 schen Bekenntnisses, Theologen aus
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Ost- und Westdeutschland Wort, die verıifizliert. Dabe!1 Seıite 63 eın Ruhdum-
sich UrCc! dıe Lima-Texte doppelt her- schlag, der In seiner Pauschalıtät 1U

peinliıch wirktausgefordert sehen Weıil der Zukunft
der Kırche und der Einheıit verpflichtet, Friedrich Beißer seinen Beitrag
begrüßen s1e die Konvergenzen; eıl ‚„Eıne krıitische Überprüfung‘‘. Sıe hält
dem Maßstab verpflichtet, den theolo- der 1m ext fehlenden FEınset-
gisches Erkennen und kırchliches ZUNg der Taufe UrC. Christus und
Bekenntnis durch die Reformation einer Vermengung Von echt-

aben, können sıie die 1mMa- fertigung und jedergeburt das auf-
extfe NUur mıit Enttäuschung ZUT ennt- dokument für „unerträglich‘‘, ordert
N1S nehmen Nderswo führt diese Aus- Nlıchem Grund für den Euchari-
gangsposition einer allgemeın 1NVeOI - stietext „dringend Verbesserungen“‘
bindlıchen Würdigung beı gleichzeıti- und sıieht für eine evangelısche Auffas-
gCI, oft kleinlicher Rezension 1Im beson- SUNg VO Amt nner. des Amtstex-
deren Diese dreı Autoren en bei tes keinen aum
Luther gelernt, solche Situationen dıa- Verständlıich, da/l} beı olchen egen-
ekKft1isCc. aufzuarbeiten. Sie tun das mıit satzen auch der Konvent elbst, dessen
unterschiedlichen Schwerpunkten. Verhandlungen 1m Nachwort verzeich-

Gottiried Voigt arbeitet dem net sınd, keiner gemeinsamen Stel-
Titel ‚„Eucharistie ıIn den Lima-Texten“‘ lungnahme kommen konnte Als Doku-
Herausforderungen UNseICc end- ment, das eın Miıttragen der 1ma-

Konvergenzen durch eın dezıdıertesmahlstheologie und -DraxIis heraus Er
folgt el der Gliederung des Eucha- Luthertum ringt, sich aber auch dort
ristie-Dokuments und sucht u. konkret für ökumenisches Lernen 1n

Lehre und Taxls öffnet, nter-Auseinandersetzung mit Ulrich Kühn
en, wileweıt ‚„„die ede VO eucharı- schıede bleiben, g1ibt diese Veröffent-
stischen Handeln der Kırche*“ DbZw der lıchung eine ehrliche Beschreibung
Gemeinde Von eiıner luth Theologıie davon, Was Von der Lima-Rezeption
aufgenommen werden kann, die die dort als Frucht erwartet wird, s1ie
Religionskritik z7z. B Karl arths und schwerfällt. VoDietrich Bonhoeffers nıcht einfach In
Gemeinschaftserlebnisse hiınein über- Gottfried Hoffmann, Luther und dıespringen wiıll Rechtfertigung. Oberurseler Hefte,Albrecht Peters („Lima-Erklärungen

Augsburgisches Bekenntnis?*‘) Altkönigstraße 150, 6370 Oberursel
56 Seıiten 5,80stellt den lıturgischen Bezug der be-

kannten Sola-Prinzipien heraus und Das eft nthält dre1ı Vorlesungen,
Ööffnet Ss1e auf die euansätze hın, die die 983 einem Lutherischen Sem1-
aus der weltweıten liturgischen EWE- In Minnesota/USA gehalten WUTI-

gung in die Lima-Erklärung und -Litur- den Es hinterläßt einen zwiespältigen
INATUuC. Man ırd dem nsatz, demgie eingegangen sind. Es folgt sein ZWEI-

ter Durchgang, der In Zustimmung und Bezug der Rechtfertigung auf beständig
Rückfrage die EWONNCHNCH Einsichten aktuelle mMenschlıche Grundgegebenhei-
al Abschnitten des Lima- Textes WIe ten, ebenso zustimmen WIe vielen FEın-
markanten Aussagen lutherischen Tauf-, zelaussagen. Man freut sıch, in großer
Abendmahıl- und Amtsverständnisses Breite Luther selbst vernehmen. Man
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